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Einführung 

Die Gegend rund um den Hesselberg war bis zur 
Gründung der heutigen Gemeinden im Frühmit-
telalter nur zeitweise und insgesamt spärlich be-
siedelt. Erste häufigere Hinweise gibt es aus der 
Jungsteinzeit vor etwa 5.000 Jahren. Die meisten 
Fundstücke belegen aber nur die Jagd auf Tiere 
mit kleinen steinernen Pfeilen. Eine erste intensi-
vere Besiedlung gab es dann zur Keltenzeit vor 
etwa 2.500 bis 2.000 Jahren. Hier gibt es aus dem 
südlichen Landkreis Ansbach relativ viele Nach-
weise für sogenannte keltische Viereckschanzen, 
die als Bauernhöfe genutzt wurden. Bis heute un-
klar ist, wann diese im Detail aufgegeben wurden. 
Genauso gilt aber als sicher, dass sie um 100 n. Chr., 
als die Römer ihr Reich in das südliche Mittelfran-
ken erweiterten, nicht mehr bestanden.
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können in Ergänzung mit Ergebnissen von be-
nachbarten Römerstandorten wichtige Hinweise 
zu Pflanzen und Landschaft gewonnen werden. 

In diesem Band werden die Veränderungen der 
Landschaft zur Römerzeit, aber auch allgemein 
das Umweltverhalten der Römer und antike kriti-
sche Stimmen dazu vorgelegt. In Zeiten von Kli-
mawandel, immer wieder stattfindenden Diskus-
sionen um den Umgang mit Energie, Flächenfraß, 
Müllaufkommen und Naturschutz ist das Thema 
aktueller denn je. 

Dieser Band entsteht aus Anlass einer Sonderaus-
stellung im Rahmen der Gartenschau „Natur in 
Wassertrüdingen“, behält aber natürlich auch da-
nach seine Gültigkeit.

Dr. Matthias Pausch
Leiter LIMESEUM Ruffenhofen

Tatsächlich sind die Römer in der Gegend rund 
um den Hesselberg die ersten, die die Landschaft 
im größeren Stil (be)nutzten. Die ausgedehnten 
Kastelle und Lagerdörfer in Ruffenhofen und zu-
erst Unterschwaningen sowie später Dambach, 
römische Gutshöfe, Straßenverbindungen und 
vieles mehr sowie damit verbundene Rodungen 
und die Anlage von Wiesen und Ackerflächen im 
großen Stil veränderten die Landschaft erstmals 
nachhaltig. Auch wenn diese Siedlungen etwa 
um 260 n. Chr. aufgegeben und nicht direkt wei-
tergenutzt wurden, sind die Zeugnisse in Form 
von Bodendenkmälern erhalten. Über archäobo-
tanische Untersuchungen, insbesondere in Ruf-
fenhofen im Rahmen der Ausgrabungen im Jahr 
2005 sowie den Bohrungen der Römisch-Germa-
nischen Kommission in den Jahren 2015/2016, 
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